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Die beiden Brücken sind Teil des Arganzuela Parks, eines Teilabschnitts der etwa 6 km langen 

Parklandschaft, die von West 8 urban design & landscape architecture zusammen mit ihren 

lokalen Partnern MRIO entworfen worden ist. Der langgestreckte Grünraum liegt im Südwes-

ten des Stadtzentrums, unweit des Königspalasts, und folgt dem Lauf des Rio Manzanares.

Ziel des von der Stadt Madrid ausgeschriebenen Wettbewerbs war es, ein Konzept  zu fi n-

den, das den Fluss, der bis zum damaligen Zeitpunkt durch die beiderseitige Schnellstrasse 

M30 von seiner Umgebung getrennt wurde, wieder für die Bewohner zugänglich zu machen 

und neue Grünfl ächen zu schaffen. 

Die Projektentwicklung erfolgte in zwei Abschnitten: In der ersten Phase wurden die bei-

den Unterfl urtrassen mit ihren Ein- und Ausfahrten beiderseits des Flusses angelegt. In der 

zweiten Phase erfolgte die Parkgestaltung auf den Dächern der Tunnels und der angren-

zenden Brachfl ächen. Neben den bereits bestehenden Autobrücken und technischen Brücken 

werden in Zukunft vier neue Fussgängerbrücken die beiden Ufer des Rio Manzanares mitein-

ander verbinden. Die zwei von West 8 selbst entworfenen Brücken liegen am südlichen Ende 

des Parks in direkter Nachbarschaft eines ehemaligen Schlachthauses, dem Matadero, das zu 

einem Veranstaltungszentrum und Ausstellungszentrum für zeitgenössische und experimen-

telle Kunst umgebaut worden ist. 

Übersichtsplan, o.M.

Die nächtliche Beleuchtung bringt nicht nur das Mosaik (Künstler: Daniel Canogar) zur Geltung sondern 
verstärkt auch die parabolische Krümmung der Schale

Die zwei von West 8 selbst entworfenen Brücken liegen am südlichen Ende des Parks in direkter Nach-
barschaft eines ehemaligen Schlachthauses, dem Matadero
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 1 Puente del Rey

 2 Puente de Segovia

 3 Puente Oblicuo

 4 Puente de San Isidro

 5 Puente Rodado

 6 Puente de Toledo

 7 Puente de Dominique Perrault

 8 Puente de Praga

 9 Shellbridge

 10 Puente de Andalucia
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Schnitt AA, M 1 : 333 1/3

Deckenansicht, M 1 : 333 1/3

Grundriss, M 1 : 333 1/3

Idee

West 8 spielt beim Entwurf ihrer Brücken gekonnt mit allen Untertei-

len, wie der eigentlichen Tragkonstruktion, dem Gehweg oder dem 

Geländer (z.B. das Simcoe Wavedeck in Toronto). Bei den Fußgänger-

brücken in Madrid aber akzentuieren sie das Dach über der Brücke. 

Schatten ist in dem heißen, trockenen Klima von Madrid ein wichtiges 

Thema. Deshalb plante West 8 nicht nur die Pfl anzung von unzähligen, 

gut angewachsenen Bäumen im ganzen Parkgebiet, sondern entwick-

elte aus diesem Grund die Entwurfsidee aus der Fußgängerbrücke ei-

nen schattenspendenend Aufenthaltsort zu machen. Mittels mehrerer 

Studienmodelle versuchten sie den parabolischen Querschnitt der 

Brücke so zu krümmen und zu drehen, dass der Fußgänger den Ein-

druck hat in und nicht auf einer Brücke zu stehen. Durch diese an den 

Aufl agerpunkten tunnelartige Krümmung schufen sie eine zusätzliche 

Torsituation, die das Betreten und Verlassen der Brücke nocheinmal 

markiert. Neben der rein funktionellen Bedeutung der Verbindung, und 

des Schattenspenders soll sie auch Kunstobjekt im öffentlichen Raum 

sein, was durch das Mosaik an der Kuppelinnenseite klar zu erkennen ist.

Konstruktion

Die Tragkonstruktion der Puente Cascara ist eine Schale aus Ortbe-

ton, die sich elegant über 41,5 m von einer Uferseite zur anderen 

spannt und einseitig auf der Wand des Straßentunnels aufl iegt.

Ursprünglich sollte die Brücke aus sechs vorgefertigten Teilschalen 

zusammengesetzt werden. Aufgrund der schwierigen Zugänglichkeit 

des Ortes – die großen Einzelteile, die Tragfähigkeit der Tunneldecke, 

die für die Kranfahrzeuge nicht ausreichend gewesen wäre – fi el die 

Wahl auf Ortbeton.

Durch den Bau vor Ort mussten beim Entwurf Abstriche gemacht 

werden, zum Beispiel entfi el das Relief der Farnblätter an der Außen-

seite. West 8 bestand allerdings auf die Beibehaltung des Kontrasts 

zwischen der rauen Außenseite und der schönen gestalteten, glatten 

Innenseite. Durch die Ortbetonschale erhielt die Kuppel eine sehr 

hohe Steifheit, die eine Betondicke von 15 cm zuließ.

Zum Bau der Kuppel wurde in der Flussmitte eine temporäre Insel 

aufgeschüttet, auf der man die Stützstruktur für den Gehweg aufge-

baute. Letzterer diente in der Folge als Plattform für das Schalungs-
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Schnitt CC, M 1 : 200 Schnitt DD, M 1 : 200 Schnitt EE, M 1 : 200Schnitt BB, M 1 : 200

gerüst der Kuppel. Die Unterkonstruktion der Schalung wurde in Seg-

menten vorgefertigt, die Schalungsbretter vor Ort an die Krümmung 

angepasst und fi xiert. Die Segmente der Deckschalung wurden als 

Gesamtes vorgefertigt. Nach dem Gießen der Kuppel in einem Arbeits -

gang versiegelte man die Rüttellöcher, mit einem eigens entworfenen 

Stempel. Die Randfl ächen der Schale drehen sich im Bereich der Brü-

ckenmitte bewusst aus der Horizontalen nach außen, um den Effekt 

des Innen und Außens noch zu verstärken. Nach dem Austrocknen der 

Betonkuppel wurde der Gehweg mit ca. 120 Stahlseilen im Abstand 

von 60 cm abgehängt. Die im Abstand von 20 cm fi xierten, achilles-

sehne-förmigen Stäbe des Brückengeländers sind aus Gussalumini-

um, der Handlauf aus Holz.

Ingenieurleistung

Als Cascara werden im Spanischen die Fruchtschale von Orangen 

 bezeichnet, womit auch der Kräfteverlauf und das Tragverhalten des 

Daches klar wird: die Kräfte werden nicht über die Bögen an der Längs- 

bzw. Querseite und diagonale Kreuzrippen abgeleitet, sondern gleich-

mäßig über die gesamte zweiseitig gekrümmte Schale. Die im Bereich 

der Aufl ager entstehenden, nach außen wirkenden Druckkräfte der 

Schale werden durch die Stahlkonstruktion der auf Zug beanspruch-

ten Fußgängerplattform kompensiert.

Die größte Herausforderung und die zeitintensivste Arbeit für die 

Statiker und die Baufi rma lag darin, die Schalungselemente zu bau-

en. Hierfür wurden Fachkräfte aus Portugal engagiert, die die Technik 

des Schiffbaus beherrschten. Aufgrund der komplexen Geometrie und 

aus Sicherheitsgründen beschloss man die Innenschalung vor Ort zu 

fertigen, während die Deckschalung aus vorfabrizierten Elementen 

bestand. Durch den händischen Zuschnitt der Rippen und der Bretter 

der Innenschalung gelang es die exakte Drehung der Seitenkanten zu 

erzielen und deren Verlauf präzise zu kontrollieren. Die Schalungen 

dieser Kanten waren auch die einzigen Teile, die für den Bau der zwei-

ten Brücke nicht wiederverwendet werden konnten. Obwohl die Kuba-

tur der Brücken für Acciona kleine Projekte darstellten, waren sie auf-

grund ihrer Konstruktion Prototypen. Der Bau der ersten Brücke war 

gleichzeitig ein Test, der zu Veränderungen beim Gießen der zweiten 

Brücke führte: so mussten die Schalungselemente, die sich durch die 

Betonfeuchtigkeit stark verformten nachadjustiert werden. Gleichzei-

tig entschied man sich zur Verwendung fl üssigeren Betons und lang-

sameren Gießens, um sicherzugehen, dass alle Ecken gleichmäßig 

ausgefüllt sind. Durch das schnelle Gießen der Kuppel bei der ersten 

Brücke (6 Stunden) kam es zu leichten Verschiebungen und zum stel-

lenweise Hervortreten der Bewährungseisen, was jedoch an der Stei-

fi gkeit des Daches nichts veränderte. Michael Koller, Den Haag

Die Breite der Fußgängerplattform verändert sich gemäß der Formverände-
rung der Kuppel von 8 m im Bereich der Aufl ager bis 4m in der Brückenmitte. 
Diese Verjüngung verstärkt den dynamischen Charakter der Brücke
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Detail Handlauf, M 1 : 15 Detail Fußpunkt, M 1 : 33 1/3

Baudaten

Objekt: Fußgängerbrücke

Standort: Rio Manzanares, Madrid

Bauherr: Ayuntamiento de Madrid, Madrid

Architekten:
West 8 Urban Design & Landscape Architecture, Rotterdam

Projektleitung: Edzo Bindels, Joost Koningen

Projektteam: 
Adriaan Geuze, Juan Figueroa Calero, Karsten Buchholz

Partnerarchitekten:
MRIO (Burgos & Garrido Arquitectos s.l., Porras & La Casta 
Arquitectos s.c.p. y Rubio & Álvarez-Sala Arquitectos), Madrid

Bauleitung: MRIO, Madrid

Planungszeit: 2007-2009

Bauzeit: 2009 (8 Monate)

Fachplaner

Tragwerksplanung: FHECOR, Hugo Corres, Madrid

Bauunternehmer: Acciona, Madrid

Kunst am Bau: Daniel Canogar, Madrid

Tragwerksart: Hängebrücke

Gebäudeteile
Betonkuppel, Stahlseile, Stahlplatten, Stahlprofi lträger

Material:
Ortbeton, Stahlplatten zwischen Stahlprofi len, Geländerstäbe aus 
Gussaluminium, Handlauf aus Holz (lapacho ipé), Asphaltbelag

Projektdaten

Grundfläche: Masterplan: 80 ha

Nutzfläche: 255 m²

Grundfläche Brücke: 46 x 8 m

Höhe Außenseite: 8 m

Höhe Zugang: 4 m

Breite - Mitte/Rand: 4 m/8 m

Gesamtlänge: 46 m

Spannweite: 42 m

Baukosten

Gesamtkosten: 1,8 Millionen € pro Brücke 

Hauptnutzfläche HNF: 6 300,- €/m²

Brutto-Rauminhalt BRI: 7 000,- €/m³

Im ursprünglichen Entwurf war geplant die gesamte Schale in sechs Teilen vorzufertigen. 
Das Relief aus Palmblättern auf der Außenseite der Kuppel konnte durch die Ortbeton-
bauweise nicht realisiert werden

 1 Schalung aus Glasfaser
 2 Schalung aus Holz
 3 Selbstschneidende Holzschraube
 4 Metallplatte
 5 Endträger aus Holz

 1 Vorgefertigtes Betonelement, raue Oberfläche, glatte Decke
 2 Versatz nach hinten für Ausgestaltung des Deckenrandes
 3 Kippkante von innen nach außen, Oberfläche aus Beton
 4 Seilanker, Details vom Bauherrn
 5 Leibung für Auslauf
 6 Stahlkabel
 7 Handlauf aus Holz
 8 Geländepfosten, Aluminimguss
 9 Brückenbelag, 80 % Mandurax, 20 % Carborundum
 10 Stahlträger, beschichtet
 11 Konstruktionsunterbau mit 4 eingebauten Rohren
 12 Seilanker
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